
Besprechungen

Schwierigkeiten. Der Gedanke, Jesu habe der Überlegenheit christlicher Mıssıon ber
beteiligte Zeitgenossen schwer das Heıdentum un schliefßlich eine Art Miıs-geschädigt
(„Dıie unreinen eister fuhren 1n die Schwei- siıonslegende geworden Der Geheilte Ver-

al un die Herde sturzte sıch den Abhang kündete 1n der ganzen Dekapolis“). Im Rah-
hınab 1ın den See Es eLtwa 7000 Tiere, INe  } se1ines Evangeliums bewertet Markus den
un alle ertranken“), 1St kaum erträglıch. Begınn der Heidenmission als Konsequenz
Aufßfßerdem liegt Gerasa 55 km südöstlich des der Ablehnung Jesu In Israel. Auch die -
Sees, da{ß die Erzählung geographiısch un daktionsgeschichtlichen Vergleiche (von
historisch unwahrscheinlich wıird Aufgrund Mt bzw Lk) zeıigen vorbildlich, W1e die
torm- und motivgeschichtlicher Analysen darf Intentionen und Schwerpunkte einer bibli-
INa 1U  w verschiedene Stufen der Überliefe- schen Periode herausgearbeitet werden oll-
LUNsSs annehmen. Aus einer mıssıonarısch-wer- ten und worauf bei der Exegese eigentlıch

ankommt.benden Wundergeschichte (ohne Vernichtung
der Schweine) 1STt sodann eine Demonstration Steinmmetz 5J

Religionspsychologie
KEILBACH, Wılhelm: Religiöses Erleben Er- Menschheıiıt sachgerecht aufzuhellen und
hellungsversuche 1n Religionspsychologie, Pa- bewerten“ (34) Sehr instruktiv 1St 1n diesen
rapsychologie und Psychopharmakologie. Mün- Ausführungen der Bericht ber die Jüngere
chen Önıng 1973 1/4 Kart. 15,— Geschichte der Religionspsychologie, bgleich

Be1 der heutigen Meditationswelle un dem die Auseinandersetzung MIt der Tiefenpsycho-
Verlangen VOrTr allem des Jungen Menschen nach logie etwas schematisieren scheint vgl da-
Glaubenserfahrung (vgl A y die Jugend- Scharfenberg, Rıcoeur, Görres).
synoden der Jahre 1974 /1972) stöfßrt der Tiıtel Keilbach Sagl ann dem wichtigen Problem
des Buchs autf großes Interesse. Man W  ‚y des Verhältnisses VOon Glaube und Religion:
daß das Phänomen des relıg1ösen Erlebens „Eıne Unterscheidung VO  - Religionspsycholo-
präzıse mMIt relıg10nswissenschaftlichen Kate- z1e und Glaubenspsychologie halte iıch weder
gorıen beschrieben, die Glaubens- un: Gottes- für berechtigt noch tür angebracht, da chte
erfahrung VO  e} pseudoreligiöser Ergriffenheit Religiosität (Frömmigkeıit) immer auch das
(ın Drogengenuß un Suggestion) unterschie- Phänomen des Glaubens miıteinschlieflßt
den un: Aaus solcher Unterscheidung heraus Daflß die Religionspsychologie das religıösedem Christen VO  3 heute ine Beurteilung se1- Grunderlebnis 1988858 nach seiner natürlichen
Nnes Glaubens auch auf der Erfahrungsebene Komponente ertorschen CrmMag$s, darf als
ermöglıcht werde. Diıesen Erwartungen EeNL- selbstverständlich ANSCHOMMECN werden. Das
sprıicht das Buch, das Vorträge, Dıskussionen Übernatürlich-Gnadenhafte bleibt eın Ge-
un Rezensionen AUS den Jahren heimnıs der Liebe Gottes“ (87) Die weıteren
enthält, 198558 ZU Teıl Beıiträge befassen sıch mıt dem Problem

Dıie ersten Beıträge beschäftigen sıch miıt den Drogen und religiöse Ekstase, MmMi1t dem Er-
wıissenschaftstheoretischen Problemen einer leuchtungserlebnis 1M Zen-Buddhismus un
modernen Religionspsychologie, . eLwa mi1t mMi1ıt der Parapsychologie 1n iıhrem Verhältnis
iıhrem Gegenstand und ihrer Abgrenzung VO':  w} ZU religıösen Erleben. Es iragt sıch, ob die
Religionswissenschaft, Religionsphilosophie Gedanken einer „modernen Mystagogie“, W 1e€e
und Religionsphänomenologie. Hıer bewertet S1e Karl Rahner aufgrund se1ines Verständ-
Keilbach die Religionspsychologie als eiıne nısses des Menschen und der Offenbarung se1t
empiırısche Wiıssenschaft, die „wesentlich Aazu Jahren vertritt, nıcht uch der Relıgionspsy-
beiträgt, das Phänomen ‚Religion‘ un die chologie CO Anstöße geben könnte. Leider
Tatsachen ‚Religionen‘ 1n der Geschichte der nthält das Buch ein1ıge wörtliche Wieder-
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terpretation der Exerzıtien Vergleicheholungen (97/98 D/ 105 26/127,;
IO 127) Auch fehlen weithin dıe Verweise zwıschen alten un religiösen Sprach-
auf dıe Beiträge 1m Buch selbst. Trotzdem spielen (164%.) Kritik verdient terner die
bringt das Buch eın zentrales Problem des heu- chlechte Übersetzung. Manche Amerikanıis-
tigen Menschen un: Christen ZUr Sprache un!: INCIHN werden nıcht erklärt: Wer eLWA 1St
tragt seiner Bewältigung beıi „Scopes“ (127)? Wıe heißt „das bekannte

Bleistein 5J Kirchenlied ‚In the garden‘“ (1979% Ferner
scheıint der bersetzer der lateinischen Spra-
che unkundıg SCWESCH se1ın (codıcı

PRUYSER, aul Die urzeln des Tau- codices [26  as imago die ımago [274,
ens München: Scherz 1972 257 Lw 28,— 29 Endlich wurde die theologische

Um alle Mißverständnisse VO  — vornhereın Terminologıe unpräzıs übersetzt uße
beseitigen: der Tıtel der amerikanıschen Sühne) Insgesamt Iso eın Buch, das

Originalausgabe lautet: AA Dynamıc Psycho- verglichen MIt Vergotes Religionspsycho-
10gy of Religion“. Dabei hat Pruyser noch logie (Olten keine Bereicherung für die
seinen eigenen Begriff VO: Religion (ZES heute notwendiıge Disziplin der Religions-
handelt sıch eine Menge VO'  w} Phänome- psychologıe darstellt. Bleistein S}
nCN, denen WI1r interessiert SiNd®, 322),
un: hat seınen eıgenen Aspekt VO Psy-
chologie, nämlich eine klinische Perspektive BÜHLER, Karl-Werner: Der Warenhimmel auf
(35) FEın konkretes Ergebnis dieser sehr breit Erden Trivialreligion 1mMm Konsum-Zeitalter.
angelegten Darstellung VO  3 relıg1ösen Phä- Wuppertal: Hammer 1973 LA Kart. 15,—
nOMENCN aller Relıgionen und Konfessionen Auft die Probleme der modernen Werbung
(aller Zeıten) wiırd 1UI schwer greifbar. Der hatten VOr einıgen Jahren dıe Publiıkationen
Grund dafür liegt darin, daß Pruyser dıe VO'  w} Packard, „Dıie geheimen Verführer“,

und VO  e} Dichter, „Strategıe 1mM eich derpsychologischen Kategorien NUuUr ZuUr Klassifı-
katıon der Phäiänomene benutzt, hne die VOT- Wünsche“, hingew1esen und hatten den naıven

Käuter das Fürchten elehrt. Bühlerausliegenden Probleme der Anwendbarkeıit
der Begriffe eklärt haben, und da{ß 1U geht der Frage nach, inwıeweılt 1n der
sıch selbst als eınen Wissenschaftler versteht, Werbung sıch eine Trivialreligion nıeder-
der ıcht „intellektuelle Reinheit als SÖchstes schlage. Er vertriıtt die These In der Indu-
1e] anstrebt“, sondern „dem Bereicherung striegesellschaft wiıird eiıne CcCUu«C Religion
oberstes Gebot 1St Der Verfremdungs- marktgerecht VO:  } den ‚Mittlern des Glücks‘,
eftekt, der durch die recht distanzıerte Be- den Massenmedien, produziert Die Pro-
trachtung religiöser Bräuche, Lebenstormen duzenten kennen die relıg1ösen Bedürtfnisse
un Wahrheiten erreicht wird, tragt azu ihrer Kunden. Für die gläubigen Gläubiger
bel, Religion und Glaube 1NSs Leben — der Konsumgesellschaft chaffen s1€ 1ine markt-
integrieren und gerade dıe menschliche Seıite gerechte Religion: Erlösung, Himmel un

Hölle werden heute VO'  - der Bewulfßfitseins-VO  $ beiden mehr respektieren, wobeiji be1
Pruyser psychoanalytische Theorien eıne industrie, VO Hörfunk, Fernsehen, von Jlat-
wichtige Rolle spielen. In dieser Versach- ten, Mode un Illustrierten verbrauchergerecht
lichung lıegt eın gew1sser Gewıinn des Buchs gepredigt“ (7) Mıt ZuLt gewählten Werbetex-

ten und Werbetotos we1lst nach, daß dıieVon dem Thema des deutschen Titels „Wur-
eln des Glaubens“ 1St darın allerdings ıcht heutige Werbung tiete Bedürfnisse des Men-
die ede schen eckt un! annn MI1t pseudo-religiösen

Kritik verdient Pruyser 1n dem grofßzügi- Erfahrungen, eLWwW2 des „unvergänglichen Dıa-
manten“ und der „Freiheit un des ben-SCH Umgang M1t religionshistorischen und

dogmengeschichtlichen Detauils: Doketismus teuers“ eıner Zigarette rfüullt Jück AUS PCI-
(189), Freudlosigkeit 1n der Kirche In- Konsum! Über diese Erfüllung
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